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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

in Thorn bei der Expedition 
ots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Deut ſches Reich. 


Berlin, 16. September. 


— Der Kaiſer begab ſich Donnerſtag 
früh nach dem Wildpark, um dort zu pürſchen. 
Nach ſeiner Rückkehr arbeitete er mit dem 
Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau und em⸗ 
pfing ſpäter den Reichskommiſſar für die Ge⸗ 

ſundheitspflege im Stromgebiet der Elbe, Frhrn. 


V.. Richthofen. 

y — Das preuß. Staatsminifterium 
ö iſt am Donnerſtag Vormittag zu einer Sitzung 
. 


berathen werden. 
tages ſei für den 8. November in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Die handelspolitiſche Situa⸗ 
tion, welche zur Einberufung des Reichstages 
ſpäteſtens in der zweiten Hälfte des November 
niöthigt, beſteht nach dem „Berl. Tagebl.“ in 
folgender Sachlage: Durch das Geſetz vom 
30. Januar 1892 wurde dem Bundesrath die 
Ermächtigung 
ab die für die 
i Er 


. die ne 
(Si 


zum 1. D 
Wird alſo bis 


Staaten ohne 
gegenüber von ſelbſt der alte Zolltarif 
in ſeinem vollen Umfang, 
auch der hohe Getreidezoll, in Kraft. 
handelt ſich dabei hauptſächlich um Rußland, 

Spanien, Rumänien. die Ver⸗ 
handlungen mit den vertragsloſen Ländern bis 

zum 1. Dezember d. J. zu dem erwünſchten 
Ecfolg führen, muß dahingeſtellt bleiben; man 


Feuilleton. 
Ein Spielball des Schicksals. 


Original - Roman von W. von Sch ö nau. 
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hat in jüngfter Zeit von den Fortſchritten der⸗ 
ſelben wenig vernommen. Die Regierung 
wird aber doch vorziehen, rechtzeitig um eine 
Verlängerung jener Vollmachten einzukommen, 
als vom 1. Dezember ab allen vertragsloſen 
Ländern gegenüber die Differentialzölle einzu⸗ 
führen. 

— Betreffs der deutſch⸗ruſſiſchen 
Zollverhandlungen wurde am Mittwoch 
in einer in Petersburg abgehaltenen Sitzung 
zur Berathung der Zollkonvention mit Deutſch⸗ 
land beſchloſſen, die Ertheilung einer Antwort 
zu vertagen bis nach erfolgtem Studium 


Einnahmen zu thun. 
aus dem Tabak ſchaffen will, herrſcht noch 
tiefes Dunkel, weniger vielleicht aus Geheimniß⸗ 


Wunderbare Augen das, ihm wird ganz unbe⸗ 
haglich unter ihrem Blick. 


„Nein, das kann nicht gut möglich fein. Ich] reden? 


bin noch nie in Berlin geweſen.“ 
„Ah ſo.“ — 
Das war ein verunglückter Coup, über die 


Nachdruck verboten.) | Reſidenz läßt ſich mit ihr nicht ſprechen. 


5. (Fortjegung.) 


„Es iſt eine unerträgliche Hitze hier; im 


Dem Landrichter ift ein plötzliches Erkennen] Sommer ſollte man keine Geſellſchaften geben.“ 


gekommen. Dieſes ſelbe Mädchen ſah er vor 
einigen Tagen von einer alten Bettlerin um 

ein Almoſen angeſprochen werden. Sie hatte 
der Alten ein Geldſtück gereicht, und als die⸗ 
ſelbe es in Verwahrung brachte, war ihr der 
ſtützende Stock entfallen. Da hatte ſich die 


ihn ihr aufgehoben, der armen, alten Bettlerin. 
Da lag nichts Stolzes in ihrer Bewegung. 
Gertrud mißt den ihr eben Vorgeſtellten mit 
kühlem, fragendem Blick. Er hat eine böſe 
Falte um den Mund, die Spott und Verachtung 
hier eingegraben. 
vor ſeinem Spott. Dr. Haller tritt zurück um 
wieder feinen Verpflichtungen hinſichtlich des 


Oertzen allein. 
„ Gnädiges Fräulein —“ 
„Nicht gnädig, wenn ich bitten darf, Herr 


aus. Mein Name iſt Werner.“ 

0, Er verneigt fid. 

F Iſt's wohl möglich, Fräulein Werner, 
ich Sie im vorigen Winter wiederholt in Berlin 
getroffen habe?“ 

N Er weiß wohl, daß ſie es verneinen wird; 
N aber er macht fich fein Gewiſſen daraus, etwas 
Huszuſprechen, was er ſelbſt nicht glaubt, 
n die Unterhaltung in Fluß zu bringen. 


Aber fie fürchtet ſich nicht] führten Geſpräche, 


nur | öffnen fig ihre Lippen zur 
ohne das Wort zu! eine Epidemie der Jetztzeit. 


Sie lächelt. Der Mann iſt nicht ſo gefähr⸗ 
lich wie ſie ihn ſich dachte. 


Thorner 


he Ze 


1892. 


Inſertionsgebühr f 
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krämerei, als aus dem Grunde, weil ſie ſelbſt 
noch nicht recht weiß, was ſie thun wird. 
Möglich, daß ſie ſchließlich der Einfachheit 
wegen es mit einer Zoll: und Steuer⸗Erhöhung 
verſucht; aber wenn ſie den Zollſatz um 30 
oder 35 Mark für's Erſte erhöht, ſo wird ſie, 
davon können Sie überzeugt ſein, die Steuer 
um den gleichen Satz erhöhen.“ Wir halten 
es nach wie vor für im höchſten Grade un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der gegenwärtige Reichstag 
auf einen ſolchen „der Einfachheit wegen“ ge⸗ 
machten Vorſchlag eingehen wird. Dafür 
werden ſchon die Vertreter der Tabakpflanzer 
ſorgen. : 

— Ueber das künftige Verhältniß 
zwiſchen Realſteuern und Ein⸗ 
kommenſteuerzuſchlägen in den Ge⸗ 
meinden hat Finanzminiſter Miquel ſeltſamer 
Weiſe auch jetzt noch keine beſtimmte Vorſtellung. 
Erſt neuerlich ſind durch die Oberpräſidenten an 
einige Magiſtrate und Landkreiſe Anfragen ge⸗ 
richtet worden zu dem Zweck, thatſächlich zu 
ermitteln, wie in den betreffenden Gemeinden 
ſich nach Maßgabe verſchiedener Grundſätze 
künftig das Verhältniß von Realbeſteuerung 
und Einkommenſteuerzuſchlägen geſtalten würde. 


ge rg me auswärts: 
Rudolf Mofe, 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Cobleng, Frankfurt a. M., 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ke. 


Hamburg, Raffel u. Nürnberg 2c. 


mittelungen der Staatsanwaltſchaft bei der 
Polizeibehörde darüber, ob der Abg. Kunert die 
Abſicht habe, Breslau zu verlaſſen, ſind des⸗ 
halb, weil ſie einen Theil des Strafverfahrens 
bilden, als unzuläſſig anzuſehen und können 
deshalb keinerlei Rechtswirkſamkeit ausüben. 
Sie ſind deshalb auch außer Stande, den Lauf 
der Verjährung zu unterbrechen. Es bleibt 
daher auch bei der Freiſprechung des Abg. 
Kunert von der Anklage der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung, da die Angelegenheit verjährt iſt. 

— Ueber neue Wahlgeſetze für 
Landtag und Gemeinden ſind die Vorarbeiten 
in den Miniſterien im vollen Gange. Mit Hilfe 
des Wahlbureaus der Stadt Berlin werden 
Proben darauf gemacht, in welcher Weiſe ver⸗ 
ſchiedene Aenderungen des Wahlrechts beiſpiels⸗ 
weiſe eine Bemeſſung der Dreiklaſſeneintheilung 
nur nach Maßgabe der Einkommenſteuer oder 
eine Drittelung auch für jeden einzelnen ſtädti⸗ 
ſchen Kommunalwahlbezirk geeignet ſind, als 
Unterlage für eine Neugeſtaltung des Dreiklaſſen⸗ 
wahlrechts zu dienen. Aehnliche Ermittelungen 
ſollen auch noch in anderen Städten gegenwärtig 
vorgenommen werden. 


— Stöckerſches. Hofprediger a. D. 


Die Anfragen beruhen auf der Vorausſetzung Stöcker hat ſich nicht entblödet, in einer ſeiner 


der Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer an die Gemeinden und der 
Huene. Finanzminiſter 


= 
3 
3 

e 
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eine fr 


die Kir 


ſprechen. Wie beredt der rothe Mund in feinem friſche, reinigende Luftzug kommen, der ihren 


Schweigen iſt! Was ſoll er nun thun, 
Für Phraſen hat ſie ein Lächeln, für 
tiefer gehende Geſpräche mit dem fremden Mann 
gewiß ein abweiſendes Schweigen; ſie laſſen 
ſich nicht aus der Luft greifen. — Sie kommt 
ihm ſelbſt zur Hülfe. 

Herr 


„Sie kommen aus der Reſidenz, 
Landrichter?“ 

„Behüte! Ich habe bis jetzt in einem gott⸗ 
vergeſſenen Neſt vegetiren müſſen, deſſen klein⸗ 


„Ich höre im Laufe des Abends bereits zum ſtädtiſches Leben mich ſchier krank gemacht hat.“ 


ſiebenten Male über die Hitze klagen.“ 
Ihr Lächeln nimmt ihren Worten alle 
Schroffheit und Ueberlegenheit; es iſt wie 


junge, elegante Dame blitzſchnell gebückt und | Frühlingsſonnenſchein. 


„Verzeihung, 
gebraucht.“ 

„Das iſt nun einmal nicht anders, 
Landrichter. Phraſen und konventionelle Lügen 
ſind die Bindeglieder aller in Geſellſchaft ge⸗ 
die dazu dienen, um unſere 
Gedanken zu verbergen.“ 

„Ihnen wohl kaum. Ich denke, Sie halten 


daß ich eine ſo triviale Phraſe 


anzes nachzukommen; ſo bleibt ſie denn mit mit der Wahrheit nicht zurück.“ 


„Haben Sie ſo ſchnell gelernt mich zu be⸗ 
urtheilen?“ 

„In dieſer Beziehung ja.“ 

„Ich mache meiſtens einen ſehr ungeſchickten 


Landrichter. Das fordert meine Ungnade her⸗] Gebrauch von der Wahrheit und habe deshalb] fo 


ein ſtark anzuzweifelndes geſellſchaftliches Talent. 
Die Wahrheit will fein zierlich gekleidet ſein; 


bab | darauf verſtehe ich mich ſchlecht.“ 


„Es kommt darauf an, wem man ſie 
bietet. Ich z. B. ziehe die nüchterne Wahrheit 
der geputzten vor.“ 

Wieder ein feines, leiſes Lächeln. 
Erwiderung, doch 
ſchließen ſie ſich wieder, 


Schon] kann. 


„Hatten Sie dort niemand, mit dem ſich 
umgehen ließ?“ 

„Eigentlich nein. Der Pfarrer war ein 
bornirter Heiliger, der Doktor eine rüde Kre⸗ 
atur. bin lebensſatt geworden unter 


Herr Spießbürgern und kleinſtädtiſchen Honoratioren.“ 


„Sie werden hier bald wieder aufleben.“ 

„Wer weiß, ob ich noch die Kraft dazu habe. 
Ich empfinde einen gelinden Ekel vor Menſchen 
und menſchlichen Verhältniſſen. Es giebt nichts 
Rechtes in der Welt, wofür ſich's zu leben ver⸗ 
lohnt. Die Zeitſtrömung iſt ein freudlos, 
möchte ſagen ſtagnirendes Waſſer, wenn ſich 
mit dem Begriff Strömung vertrüge.“ 
Sie ſieht ihn an mit einem Blick des Mitleids. 
„Wenn jeder ſo dächte, dann wär's bald 
weit.“ 
Sie hält etwas erſchreckt inne. 
doch zu deutlich. 

Er bemerkt ihre Verlegenheit. 

„Laſſen Sie ſich nicht beirren, Fräulein 
Werner, 
Eigenſchaften, daß ich die Wahrheit vertragen 


Das war 


einen blafirten Menſchen. 


ich] druck, und in die Augen kann er ihm 
bas | ſehen, er hält fie angelegentlichſt auf feinen 


was | Keimen den Tod bringt?“ 


„Es geht Ihnen gewiß zu wohl, Herr 
Landrichter. Wer in unſerm eiſernen Jahr⸗ 
hundert um's Daſein kämpfen muß, kämpfen 
aus vollſter Kraft, der verfällt dieſer Krankheit 
ſchwerlich.“ 

Ihre ernſten, jetzt ſo ſtahlharten Augen, 
ſehen an ihm vorbei in das Gewühl des Feſtes. 
Aber ſie ſehen nicht das fröhliche Bild, ſie 
ſehen die Noth und den Kampf. Um ihren 
Mund, ſo weich und lieblich zuvor, hat ſich ein 
feſter trotziger Zug gelagert. Oertzen wagt nicht, 
ſie zu ſtören, trotzdem ihm noch manche Frage 
auf der Lippe liegt. Als er ſpäter mit Dr. 
Haller zuſammenkommt, fragt ihn dieſer: 

„Nun, wie war's?“ 

„Ich muß mit Herrn Walther von der 
Vogelweide bekennen; 

„Wenn ich nun wunderviel zu ſagen weiß, 
Sieht ſie mich an, mir wird ſo heiß, 
Gleich iſt es mir entfallen: 
Was hatt' ich von dem allen?“ 
Sein Mund hat den alten ſarkaſtiſchen Aus⸗ 


nicht 


Kneifer geſenkt, den er ſchon eine geraume 
Weile putzt. 

Der Doktor hat mit Eleonore getanzt und 
geplaudert. Sein künſtleriſch gebildetes Auge 
erfreut ſich auch beim Kerzenlicht an ihrer 
ſtrahlenden Schönheit; aber ein Stück des 
Zaubers von vorhin iſt verflogen. 


Ein paar graue, traurig blickende Augen 


es iſt eine meiner wenigen guten miſchen ſich in feine Gedanken. Dann wallt 


eine Art Zorn gegen ſich ſelbſt in ihm auf, 


Sie nennen mich in Ihren Gedanken und er befleißigt ſich doppelter Liebenswürdigkeit 
Die Blaſirtheit ijt | gegen Eleonore. 
Woher wird der! die Roſe, die er vorhin begehrte. Gortſ. f.) 


Zum Schluß ſchenkt ſie ihm 


a 
Lo 
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— [Winterfahrplan.] Der mit bem 
1. Oktober cr. in Kraft tretende Winterfahr⸗ 
plan der kgl. Eiſenbahndirektion Bromberg 
enthält folgende wichtigen Aenderungen gegen 
den Sommerfahrplan: 1. Die Tagesſchnellzüge 
Nr. 1 und 2 halten in Güldenboden nicht 
mehr; zwiſchen Inſterburg und Eydtkuhnen 
ſind dieſelben in Perſonenzüge mit allen vier 
Klaſſen umgewandelt, wofür die Züge Nr. 9 
und 10 in Fortfall gekommen ſind. 2. Zug 
Nr. 315 von Schneidemühl iſt bis Dirſchau 
geführt und erhält in Konitz Anſchluß vom 
Zuge Nr. 1503 aus Neuſtettin. 3. Zug Nr. 
82, Dirſchau⸗Bromberg wird anſtelle des 
Zuges Nr. 94 über Bromberg nach Inowrazlaw 
zum Anſchluß an Schnellzug Nr. 52 gebracht 
und erhält in Bromberg Anſchluß vom Zuge 
Nr. 67 aus Schneidemühl. 4. Schnellzug Nr. 3 
Berlin⸗Dirſchau iſt mit Zug Nr. 22 Dirſchau⸗ 
Danzig⸗Stettin in Zuſammenſchluß gebracht. 
5. Der Fahrplan der Strecke Stettin⸗Danzig 
und im Anſchluß hieran der der Strecke Neu⸗ 
ſtettin⸗Ruhnow iſt einer durchgreifenden Umge⸗ 
ſtaltung unterzogen. 6. Auf der Strecke Allen⸗ 
ſtein⸗Kobbelbude⸗Königsberg ſind die Züge Nr. 
1398/99 und 1400, 1401 in gemiſchte Züge 
umgewandelt. In Fortfall kommen folgende 

: 1169 und 1170 Terespol⸗Schwetz, 
1091 und 1092 Laskowitz⸗Graudenz, 1701 
und 1702 Lauenburg⸗Neuſtadt, 464 und 479 
Schneidemühl⸗Kolmar i. P., 1290 und 1291 
Kulm⸗Kornatowo und 1429 und 1430 Allen⸗ 
ſtein⸗Ortelsburg. 

— [Landwirthſchaftliches.] Noch 
immer warten viele große Striche unſerer Pro⸗ 
vinz vergebens auf den ſo lang erſehnten durch⸗ 
dringenden Regen, nicht um etwa noch Pflanzen⸗ 
wachsthum zu erhoffen, denn damit iſt's zu 
ſpät, aber um durch gründliche Durchfeuchtung 
des ſteinharten Bodens die Möglichkeit zu er⸗ 
halten, den Schlag mit dem ſtrengen Boden 
vor Winter überhaupt noch pflügen zu können. 
Zwar muß die Hoffnung, ſolchen ſchweren Acker 
noch in dieſem Herbſte mit Winterung zu be⸗ 
ſtellen, aufgegeben werden, weil von einer gar 
zu ſpäten Beſtellung ſelbſt recht winterfeſten 
Weizens abgerathen werden muß; es iſt in 
ſolchem Falle, wo ein Weizenſchlag nicht hat 
rechtzeitig zur Saat gepflügt werden können, 
entſchieden vorzuziehen, ſtatt der ſpäten Weizen⸗ 
ſaat Sommerweizen zu nehmen, eine Frucht, 
die ſeit einer Reihe von Jahren ihr früheres 
ſchlechten Renommee als wilder Vogel weſentlich 
umgewandelt hat, denn Berichte von 13— 14 Ztr. 
Ertrag pro Morgen von Sommerweizen gehören 
nicht zu den Seltenheiten. 

— [Beleuchtung der Flure und 


Treppen.] Auf eine in einem Spezialfalle 


A 


zen tſcheidung des Reichsgerichts, wor 
bei es ſich um die Entſchädigung eines Lehrers 
ſeitens des Juſtizfiskus handelte, welcher in⸗ 
folge ungenügender Beleuchtung der Treppen⸗ 
räume eines Gerichtsgebäudes einen Unfall er⸗ 
litten und auf Schadenerſatz geklagt hat, ſei 
im allgemeinen öffentlichen Intereſſe aufmerkſam 
gemacht. In der Enſcheidung wurde ausge⸗ 
führt: Die Verpflichtung eines Hauseigen⸗ 
thümers zur Unterhaltung von Beleuchtungs⸗ 
einrichtungen folgt zwar nicht aus ſeinem 
Eigenthum, wohl aber daraus, daß er in dem 
Hauſe einen Verkehr für andere Perfonen ber: 
ſtellt. Thut er dieſes, ſo hat er die Pflicht, 


Fr ; m 
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Unterzeichneter abonnirt hiermit auf die 
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Ort und Datum: 


dafür Sorge zu tragen, daß bei dem von ihm 
hergeſtellten Verkehr andere durch die Anlagen 
des Hauſes an ihrem Körper nicht Schaden 
leiden; denn niemand darf ſein Eigenthum 
zur Herſtellung gemeingefährlicher Einrichtungen 
benutzen. Wie demnach der Hauseigenthümer 
in einem ſolchen Falle überhaupt verpflichtet 
iſt, die dem allgemeinen Verkehr dienenden 
Räume ſo einzurichten, daß ſie ohne Gefahr 
paſſirt werden können, ſo iſt er auch gehalten, 
die Flure und Treppengänge ſeines Hauſes, 
welche nach ihrer Beſchaffenheit im dunklen 
Zuſtande jeden Paſſanten der Gefahr ausſetzen 
würden, ſich zu beſchädigen, bei eintretender 
Dunkelheit ſo lange zu beleuchten, als der 
regelmäßige Verkehr im Hauſe ſtattfindet. 
Einer ſpeziell die Beleuchtung vorſchreibenden 
geſetzlichen Beſtimmung oder Polizeiverordnung 
bedarf es nicht, da jeder verpflichtet iſt, in den 
Geſchäften des bürgerlichen Lebens Aufmerkſam⸗ 
keit anzuwenden, daß er nicht durch Unter⸗ 
laſſungen andere ſchädige. 

— [Anrechnung des Probejahrs.] 
Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat verfügt, 
daß bei Feſtſtellung der penſionsfähigen Dienſt⸗ 
zeit der Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten 
das mit einem Schuljahr zuſammenfallende 
Probejahr unabhängig von ſeiner thatſächlichen 
Dauer als volles Dienſtjahr anzurechnen iſt, 
gleichviel ob daſſelbe je nach der Lage zweier 
auf einander folgender Oſterfeſte einige Tage 
mehr oder weniger als den Zeitraum eines 
Kalenderjahres umfaßt hat. 

— luebertritt zum Landſturm.)] 
Es dürfte für die Betheiligten von Intereſſe 
ſein, zu erfahren, daß am 1. Oktober d. J. 
diejenigen Erſatzreſerviſten, welche im Jahre 
1887 der Erſatzreſerve überwieſen worden 
ſind und nicht geübt haben, zum Landſturm 
erſten Aufgebots übertreten. Zu dieſem Be⸗ 
hufe haben ſie ihre Erſatzreſervepäſſe zur Ein⸗ 
tragung eines entſprechenden Vermerks im 
Laufe dieſes Monats ihrem betreffenden Be⸗ 
zirks⸗Kommando einzureichen. 

— [Cine „Kleiderordnung“ für 
Ruderer] ſoll auf dem bevorſtehenden 6. 
ordentlichen Rudertag feſtgeſetzt werden. Nament⸗ 
lich auf kleineren Ruderregatten hat ſich all⸗ 
mählich die „Sitte“ herausgebildet, die freie 
Entfaltung der Körperkräfte durch möglichſt 
wenig Bekleidung zu hindern. Es ſoll nun⸗ 
mehr ausdrücklich feſtgeſtellt werden, daß jeder 
Ruderer auch beim Wettkämpfen „von der 
Schulter bis zu den Knieen“ vollſtändig be⸗ 
kleidet ſein muß. Es iſt dies ſehr zeitgemäß, 
ſonſt wäre man bei einzelnen Vereinen, nament⸗ 
AA 5 AR Städten, 

wimmhoſe gekommen. e eee 
iors e eee antracita ; 
am nächſten Sonntag im Wiener Café zu 
Mocker das Stiftungsfeſt, welches ſich zu einem 
Volksfeſt geſtalten ſoll. 

— l[Wohnungswechſel.] Herr Polizei⸗ 
Inſpektor Finckenſtein wohnt von heute ab 
Grabenſtraße Nro. 16. 

— [Aus ſanitären Gründen] hat, 
wie wir hören, der Vorſtand der hieſigen 
Synagogengemeinde beſchloſſen, den Gottes dienſt 
an den hohen Feiertagen zu kürzen, ferner 
am Vorabend des Verſöhnungstages den Frauen 
den Zutritt nicht zu geſtatten und am Ver⸗ 
ſöhnungstage eine Pauſe von 2 Stunden ein⸗ 


Kaufmann Petzolt. 
zu vermiethen. 


ft‘ 


Name des Beſtellers: E 
ijt 


Durch die Pot in's Haus gebracht koſtet 40 pfg. vierteljährlie). 


| earch 


Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken München, 
Wien—Basel—Mailand=Dijon, Filialen in Berlin und Paris. 


2 


zu vermiethen. 


sema Pleobe 


„ eme 


— 
., 


Ap MÚNCUEN. & 


nee | 


noch bis zur 
Er 


Laden 


mit Wohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf-“ 
fahrt ſofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht, Res 
auch der Laden allein. Näheres bei Herrn 


Laufmann A IB 
— Mehrere kleine Wohnungen billig | 
J. Kuczynski, Bäderftr. 7. 


Wohnung, 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. ]“ , 
Zu erfragen bet Herrn J. Glogau. N 
Baderstrasse 4 


eine Wohnung zu vermicthen. | fi 
Ebendaſelbſt ſteht ein gut erhaltener]! 


me 2 
Wohnungen bon 2u.3 Simmern zu 
Barterre= Wohnungen | Is 


von je 4 Zimmern, Altoven, Küche, Zubehör, 955 
Wafjerleitung u. Badeinrichtung zum 1. Oct. 


zu vermiethen. Schwartz. E A CAES 
TKellerivohuung er 15. Mönlirte Zimmer 
par Mittelwohnungen “Bag Imöbl. Zimmer 


Brückenſtraße 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hinterhauſe. 


Kellerwohnung, 


miethet vom 1. October Louis Kalischer 2. 


1 Wohnung, 


Heinrich Netz. 


Die bisher von Herrn Oberſt Kauffmann 
bewohnte Gelegenheit, beſtehend aus einem 
Entree, 4 Zimmern, 2 Burſchenſtuben, einer 
Bodenkammer, einem Pferdeſtall für 3 Pferde 
nebſt Stroh⸗ und Heugelaß, iit vom 1. Ok⸗ 
tober ab anderweitig zu vermiethen. 

O. Kriwes, Zimmermſtr., Orombergerſtr. 30. 
See eae 


treten zu laſſen, während welcher Alle den 
Tempel verlaſſen mifien, 

— [Verpachtung der Chauſſee⸗ 
geld Hebeſtellen dei den Kreis⸗ 
chauſſeen.] Der Zuſchlag iſt vom Kreis⸗ 
ausſchuß ertheilt für die Hebeſtelle Roſendorf 
für 1200 M. jährlich an Frau Hinz - Brom: 
berg, Hebeſtelle Kunzendorf für 3750 M. an 
Falkowski, Hebeſtelle Lubianken für 3730 M. 
an Borzynski, Hebeſtelle Pluskowenz für 2530 M. 
an Wiens, Hebeſtelle Brzeczuo für 1760 M. 
an Rind. Die Pächter treten am 1. Oktober 
d. J., Mittags 12 Uhr, in ihre neuen Stellen. 
Wie wir erfahren, hat die Neuverpachtung eine 
Mehreinnahme von netto 10 000 M. ergeben. 


— [Gefunden] wurde 1 brauner Glacee⸗ 
handſchuh im Rathhaushof. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,29 Mtr. unter Null. 


Kleine Chronik. 


Eine ergötzliche Geſchichte iſt nach 
der „Volksztg.“ letzthin auf einer in der Nähe von 
Berlin belegenen Eiſenbahnſtation paſſirt. Der letzte 
Perſonenzug hatte die Station bereits ſeit einer 
Stunde verlaſſen, als zwei Reiſende noch eine Fahrt 
nach Berlin unternehmen wollten. Athemlos kamen 
ſie des Weges daher und hatten doch den Zug ver⸗ 
faumt, Sie mußten um alle Welt noch nad) Hauſe, 
und zu Fuß waren dahin noch drei Stunden. Bittend 
wandten fie ſich an den Stations vorſtand, er ſollte 
een die Möglichkeit verſchaffen, mit dem in zwei 

tunden ankommenden Güterzuge weiterfahren zu 
dürfen, obwohl jede Perſonenbeförderung hierbei 
ſtrengſtens ausgeſchloſſen war. Nach vielen Ausein⸗ 
anderſetzungen erklärte ihnen der Stationsvorſtand, 
daß ſie die Taxe eines Viehwagens bezahlen ſollten, 
dann ſei die Möglichkeit der Weiterbeförderung noch 
geboten, der eine ſei Begleiter, der andere werde als 
Ochſe in den Beförderungsſchein eingetragen, womit 
beide einverſtanden waren. Die Gebühren wurden 
bezahlt und die Vorbereitungen zum Einſtellen des 
Wagens in den Güterzug getroffen. Als dieſer ankam 
und der Schaffner die übliche Wagenkontrole vornahm, 
fragte er den angeblichen Viehbegleiter nach dem 
Ochſen. „Der bin ich“, ertönte es ingrimmig aus der 
hinterſten Wagenecke, und unter allgemeinem Gelächter 
wurde der Wagen in den Zug geſtellt. 

Ausgerechnet. Wie oft und wie lange ſchlägt 
unſere Thurmuhr im Jahre? Wenn man die Thurm⸗ 
uhr ſchlagen hört, ſo zählt man wohl, wenn man ſonſt 
nichts Beſſeres zu thun hat, mechaniſch die Schläge; 
es hat aber dabei noch Niemand daran gedacht, welche 
Arbeit das Schlagwerk einer Thurmuhr im Laufe 
eines Jahres verrichtet. Wenn die Uhr die ſämmt⸗ 
lichen Schläge eines Jahres hintereinander machen 
würde, ſo brauchte ſie dazu 3 volle Tage, 8 Stunden 
und 18 Minuten. Die Berechnung iſt ſehr einfach: 
Eine Thurmuhr ſchlägt einmal = ¼, zweimal = */o, 
dreimal = °/, und viermal vor jeder vollen Stunde, 


Heutiger 


das ſind zuſammen 10 Schläge ſtündlich oder 240 Schläge 
4 a ia > e der vollen 


kommen die 156 Schla 


der Schlage betrügt alſo 396 


A ml 
SE 


täglich, und fürs ganze Jahr 365 X 396 = 144,540. 


Jeder Schlag dauert etwa 2 Sekunden. Die Thurm⸗ 

uhr ſchlägt alſo in einem Jahre 289,089 Sekunden 

lang, gleich 80 Stunden, 18 Minuten. 

— . 
Submiſſionstermine. 


Thorn. Die Lieferung von 700 Ztr. Kohlen und 
50 Raummeter Klobenholz 1. Klaſſe für das 
hieſige Hauptzollamt ſoll verdungen werden. An. 
gebote ſind bis zum 22. September, Mittags 
12 Uhr an das Kgl. Hauptzollamt zu richten. 

Fordon. Die Herſtellung eines maſſiven Bahnmeiſter⸗ 
wohnhauſes, auschließlich von Feld⸗ und Ziegel⸗ 
ſteinen, ſowie Cement ſoll verdungen werden. 
Termin ſteht am 24. d. M, 9 Uhr, an. 


beſtehend aus E 
1 Zim. u Kab, 
zum 1. October | $ 


fpart Zeit und 


verm. Seglerſtr. 13. 


3 Stuben u. 
Küche, ver⸗ 


3 Zimmer, Küche und 


Zubehör, v. l. October mit Burſchengelaß zu haben 


1 


1Imöbl. 


möblirtes Zimmer, 
Burſchengeluß 


helles 


Höchste Auszeichnung: Goldene Medaille. _ 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 
iſt anerkannt das beſte, billigfte und bequemſte Waſchmittel. 
Dr. Thompson's Seifenpulver 
macht die Wäſche blendend weiß, auch ohne Bleiche. 
Dr. Thompson's Seifenpulver 


billig zu vermiethen. 
Zu erfr ind. Exp. d Z. 
zu bermiethen 
Neuſt. Markt 7. 
Tüchmacherſtr. 7 ijt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 

Em Bord-Him. 4 b. Glifabethitr. 14, 2 Tr. 


Grosse und Kleine mobl. 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
Mob! Simmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Belöſtigung, vom 
1. September zu verm. Junkerſtr. 1. 2 Tr. 
I möbl. Simmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
M. Hint.. m. d. 5. P. b.3 v. Slifabethitr. 7, 11, 
2 vd. ſogl. zu verm. 
immer Viech 13. 

Kabinet und Ein geräumiges Zimmer, 4 Treppen, 
Breiteſtraße 8. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. September. 


Fonds feſt. 15 9.92 
Ruſſiſche Banknoten 205,45 206,15 
Warſchau 8 Tage . 205,20, 206,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,400 100,30 
Pr. 4% ConſolWs 6700| 106,80 
Waile Sean ate ee aris 65,70 65,60 

o. iquid. Pfan e 6290| 63,10 

Weſtrr. Pfandbr. 31/,9/, neul. u. 97.00 96,70 

Diskonto-Comm.⸗-Antheile 150,30] 189,10 

Oeſterr. Creditaktien 166,90} 166,40 

Dejterr. Banknoten 170,35] 170,25 

Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 154,50} 155,50 

Oktbr.⸗Novbr. 155,50} 156,25 

Loco in New-YHort  78%/,c] 79/40 

Roggen: loco 148,00] 147,00 
Septbr.⸗Oktbr. 149,20] 148,70 

Oktbr.⸗Novber. 149,00 148,70 

3 Novbr.⸗Dez. 42,00 147,70 
Rüböl: September ⸗Oktober 48,90 48,70 
April⸗Mai 9,501 49,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 56,70 
do. mit 70 M. do. 36,20] 36,60 

Sept.⸗Oktbr. 70er 54,301 34,90 

Nov.⸗Dez. 70er 33,101 33,40 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 31/90, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 16. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Anverändert. 

silt e e eee a 
eo i —— „ —— 

Septbr. —.— A 3 d 2 
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Telegraphiſche Depefdjen. 

Hamburg, 16. September. Von geſtern 
Mittag bis heute Mittag ſind 306 Erkrankungen 
und 128 Todesfälle gemeldet; davon entfallen 
auf geſtern 222 Erkrankungen und 98 Todes⸗ 
fälle; der Transport betrug 168 Kranke und 
53 Leichen. 

Stettin, 16. September. Hier ſind 
amtlich zwei neue Cholerafälle konſtatirt; ein 
Arbeiter und ein Kind ſtarben. 

h. Warſchau, 16. September. Da die 
Nachrichten aus dem Gouvernement Lublin ein 
weiteres Umſichgreifen der Cholera erkennen 
laſſen, ſo iſt die Abhaltung der großen Herbſt⸗ 
manöver neuerdings fraglich geworden. 

h. Lens, 16. September. Die Ruhe iſt 
wiederhergeſtellt und ſind weiter keine Zwiſchen⸗ 
fälle vorgekommen. In Pas de Calais iſt die 
Arbeit wieder allgemein aufgenommen worden. 
Wegen der bevorſtehenden Zahltage iſt eine 
Polizeiverſtärkung noch zurück geblieben. 

Newyork, 16. September. Mittwoch 
entgleiſte ein Zug der Pennſylvania⸗Railway. 
Es ſind mehrere Perſonen getödtet und zahl⸗ 
reiche andere ſchwer verletzt worden. 


h. Newyork, 16. September. Die Ein 


wohner von Fire⸗Island hielten ein Meeting 


ab, in welchem beſchloſſen wurde, daß die be⸗ 
treffenden Staatsbehörden vor Gericht zu ſtellen 
ſeien, weil fie durch die Erlaubniß zur Aus⸗ 
ſchiffung der Paſſagiere der „Normania“ das 
Land der Infektion ausgeſetzt hätten. — Der 
Ausbruch der Cholera in Newyork hat eine un⸗ 
geheure Aufregung hervorgerufen. In ver⸗ 
ſchiedenen Staaten ſollen die ankommenden 
Schiffe unter Quarantäne geſtellt werden. 

CEET LE AAA AAA 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Geld unter Schonung der Stoffe. 


Dr. Thompson's Seifenpulver 
iſt nur allein ächt mit Schutzmarke „Schwan“. 
N Dr. Thompson’s Seifenpulver. 
it zu haben in Padeten von ½ Pfd. in allen beſſeren 
Ya Colonialwaaren⸗, Droguen- und 
Seifenhandlungen. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


verm. Hundegasse 7. 
2 Kleine Wohnungen Nei- 
2 E 07 
Breiteſtraße 36 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Culmerttr, 26 tit 1 gut m. Zim. f. 12 Mk. z. v. 
E möbl. Parterrezimmer v. 1. Octbr. z v. 
Bäckerſtr. 11. Zu erfr. bei Herrn Körner. 


1 möbl. Zimmer und Kabinet zu vermiethen 
- Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 


FF EA BR nn na 
at x ope 
Wreiteftrape 23 

ift die erfte Etage per 1. October zu ber. 

miethen. A. Petersilge. 

A 5 Zimmer nebſt Zubeh., tit 

II. Etage, von ſofort zu berm. Auch 

iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 

IV. Etage zu haben Baderstr. Z. 


ZÄMMER 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, J. 


Julias Landau 
Dorothea Landau, 
geb. Baron, 
Vermählte, 
Thorn, im September 1892. 


Heute früh 8½ Uhr 


q, entſchlief fanft unfer lieber, 
guter 


Erich 


im Alter von 1 Jahr 7 Monaten, 
was tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 16. September 1892. 


Horst und Frau. 


Volizeiliche Nekanntmachung. 
Nachſtebende 


Landespolizeiliche Anordnnng, 


Unter Aufhebung der landespolizeilichen 
Anordnung vom 5. d. M., betreffend die 
Verpflichtung zur Anmeldung der aus Ham» 
burg kommenden Perſonen wird hierdurch 
unter ausdrücklicher Hinweiſung auf § 327 
des Strafgeſetzbuches landes polizeilich Folgen⸗ 
des angeordnet. 

1. Alle aus dem Hamburger Staatsgebiet 

kommenden Perſonen haben ſich während 
der nächſten 6 Tage nach dem Verlaſſen 
deſſelben an jedem Orte, an welchem ſie 
anlangen, ſpäteſtens 12 Stunden nach 
der Ankunft bei der Ortspolizeibehörde 
unter Angabe ihrer Unterkunft zu mel ⸗ 
den und über den Tag, an welchem ſie 
das vorgenannte Gebiet verlaſſen haben, 
auszuweiſen. 

Die gleiche Verpflichtung wird den⸗ 
jenigen Perſonen auferlegt, welche aus 
einem anderen Orte eintreffen, an 
welchem nach einer ausdrücklichen amt⸗ 
lichen Veröffentlichung im Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsanzeiger 
Cholera epidemiſch herrſcht. 

Die Ein⸗ und Durchufhr von gebrauchter 
Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchten 
Kleidern, Hadern und Lumpen aller Art, 
Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und 
Weichkäſe aus dem Hamburger Staats- 
gebiet iſt verboten. 


Ausgeſchloſſen von dem Verbot 
wage Wäſche und Kleider von Reiſen⸗ 
en. 


Auf Sendungen, welche von der Poſt 
oder Eiſenbahn nur durch das Ham⸗ 
burgiſche Staatsgebiet hindurch, nicht 
aber aus demſelben ausgeführt werden, 
findet dieſes Ein⸗ und Ausfuhrverbot 
keine Anwendung. 

3. Jede aus dem Hamburgiſchen Staats⸗ 
gebiet oder von einem anderen als ber. 
ſeucht bekannt gewordenen Orte ein⸗ 

. a e Poſt⸗ oder andere Packetſen⸗ 
dung muß von dem Empfänger vor 

der Oeffnung der Ortspolizeibehörde 

gemeldet werden, welche bei der Oeff⸗ 
nung feſtſtellt, ob die Sendung Gegen⸗ 
ſtände enthält, deren Einfuhr verboten 
iſt. Iſt letzteres der Fall, ſo werden 
die betreffenden Gegenſtände desinficirt, 
bevor ſie zum weiteren Verkehr zuge⸗ 
laſſen werden. 

Marienwerder, 12. September 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


orn. 


Landespoliziiche Anordnung, 


Mit Rückſicht auf die gegenwärtigeCholera⸗ 
gelabe wird unter Bezugnahme auf $ 327 
es Strafgeſetzbuches der Zuzug ruſſiſcher 
und polniſcher Arbeiter über die Grenzen 
des dieſſeitigen Regierungsbezirkes bis auf 
Weiteres unterſagt. 
Marienwerder, 12. September 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
v. Horn.“ 
ds zur allgemeinen Kenntniß ge 
racht. 
Thorn, den 15. September 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


11000 Mark 


gegen hochfeine ſtädtiſche Hypothek zum 
1. October cr. geſucht. Gefl. Offerten unter 
A. 90 poſtlagernd erbeten. 


6000 Mark 


zur erſten Stelle auf ſtädtiſches Grundſtück 
pejucht. Gefl. Offerten unter M. 6000 
n die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein alterthümlicher 


o Sausflurfdrank, “DE 


eichen, billig zu verlaufen Bäckerstr. 22, part. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 1. bis 14. Septbr. 1892 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Eigenthümer Wil⸗ 
helm Jareſch⸗Rudak. 2. Ein Sohn dem 
Arbeiter Andreas Rezepnelski⸗Stewken. 3. 
Eine Tochter dem Arbeiter Friedrich Woy⸗ 
wordt⸗Rudak. 4. Ein unehel. Sohn. 5. 
Ein Sohn dem Arbeiter Johann Kiedewicz. 
6. Eine Tochter dem Bremſer Anton Krieſel. 
7. Eine Tochter dem Lokomotivheizer Herm. 
Jahn. 8. Eine Tochter dem Arbeiter Heinrich 
Hoffmann ⸗Stewken. 9. Ein Sohn dem Vice 
feldwebel Karl Colberg⸗Rudaker Baracken. 
10. Eine unehel. Tochter. 11. Eine Tochter 
dem Maurer Auguſt Rietz⸗Rudak. 12. Ein 
Sohn dem Arbeiter Marian Pickram. 13. 
Eine Tochter dem Bahnhofs⸗Reſtaurateur 
Paul Riediger ⸗Schlüſſelmühle. 

b. zum ehelichen Aufgebot: 

Brauereibeſitzer Karl Ernſt Thoms und 
Frl. Valerie Jankiewicz, beide in Podgorz. 

e. ehelich find verbunden: 

Höker Andreas Liſocki mit Katharine 

Drozdalski, beide in Brzoza. 


ta: 
TORRE vg 


und Post 


Havre 
Antwerpen 
Baltimore 
Boston 
New-Orleans 


„ von Havre nach New-York, von 


Bekanntmachung. 


Das der Stadt Thorn gehörige 
Mühlengaſthaus Barbarken (Ausflug⸗ 
ort von Thorn) beſtehend aus 
. einem Wohnhauſe mit Reſtaurations⸗ 

räumlichkeiten, 
. einem beſonderen Kruggebäude, 
„ einer 77 aa mit 1 Mahlgange, 
„Wirthſchaftsgebäuden, 
ca, 70 Morgen Acker- und Wieſenlände⸗ 
reien 
ſoll vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Verpachtungs⸗ 
termin auf 
Montag, d. 26. September er., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen im 
Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) zur Einſicht 
aus und werden von demſelben auf Wunſch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 
70 pas auch abſchriftlich verſandt werden. 

horn, den 6. September 1892. 


Der Magiftrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XVI, Blatt 430, auf den Namen 
der Gärtner Franz und Johanna, geb. 
Chojnacka-Wittkowski'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück am 


14. November 1892, 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 6,17 Thlr. GPO Gel 


Reinertrag und einer Fläche von 
3,37,15 Hektar zur Grundſteuer, mit 
240 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundftüc betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 12. September 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Das Gold- und Silber- 
Waarenlager 


von der 
S.Grollmann'"»"K0mxursmasse, 


beftehend aus: 


Brilfantfachen, Uhren, Ketten, Löffeln, | ber Exped. d. Ztg. 


Granat⸗ und Korallenwaaren 2c., 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 

Neu Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 


Ein größerer 
= Obft⸗ und Gemüſegarten — 
iſt per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 
zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 
bei Putschbach. 


Kohlen ⸗Lager⸗Keller, 

Eingang Jeſuitenſtraße, bequem mit bes 

ſonderer Oeffnung zum Einſchütten, für 
Händler geeignet, 


Speicher⸗Räume, 
Pferdeſtälle 


mit Sattelkammer und Futterraum, 
ſofort Brückenſtraße 13 zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt beim Portier im Gon» 
terrain oder beim Vicewirth im 3. Stock rechts. 


1 kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 20, I. 


Möblirtes Zimmer 


und Kabinet zu vermiethen. Näheres 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


d Tapeten! 


Naturell Tapeten von 10 Pf. an, 
Gold⸗Tapeten A 
GlanzTapeten " „ 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 


Gebrúder Ziegler 
in Minden in Weftfalen. 


* ” 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „ 


amburg-Amerikanisc 


a Hahrt Action Felde 
Hamburg - New-York 


Southampton anlaufend 


! cS 
E Occanfthtt 6 bis 7 Tage: 


Ausserdem Beférderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 
yon Hamburg nach 


von Antwerpen nach Montreal und Boston. 
Nähere Auskunftjertheilt:. J. S. Caro, Thorn; ay) Jsacsohn,Gollub. 
General-Agent Heinrich Kamke, Fla 


Ss 
pfschiffahrt. 


Transvaal 
Natal 


Brasilien 
La Plata 
Montreal Westindien 
Ost- Mexico 
Afrika Havana 
Stettin nach New-York und 


ee dota ib 


allen Sorten 


empfiehlt 


lung un 
yuzlunplonguglauv 


in nur beften 


Bestellungen nach Maass 
werden bestens ausgeführt 


Oualitäten 


Meine Wohnung 

befindet ſich von jetzt ab 
m Neuſtädtiſcher Markt 11, II, m 
pi dsd ade 


eiss. 
3d habe mid) Hier al3 


Gesindevermietherin 
niedergelaſſen und bitte um gefl. Aufträge. 


K. Cwyklinska, Marienſtr. 5. 
Id-Lotterie zu Mühlhansen. 


Hauptgewinn ½¼ Mill. Mk., ferner Gewinne 
von 100000, 50000, 20000, 15000 und 
10000 Mk. iehung am 26. October. 
1), Looſe a 6 Mk. 50 Pf., ½ Looſe a 3 Mk. 

50 Pf., Viertel⸗Antheil⸗Looſe a 2 Mk. 


Grosse Geld-Lotteriezum Rothenkrenz, 


Hauptgewinne: 100000, 50000, 25000, 
15000 und 16000 Mk. Looſe a 3 Mk. 
halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 


Inowrazlawer Pferde-Lotterie, 


Biehung am 5. October. 

Looſe a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet 
das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten jeder Lotterie 50 Pf. 


Gut empfohlene, liebevolle Peuſion 
für Kinder zu mafigem Preiſe. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


PTE i ERTTERE 
Liebevolle und gewifienhafte Benfion für 


Kinder und junge Mädchen zu erfragen in 


für 2 Schülerin. zu haben. 


Billige Pension Bu er J. b. Ex. d. 


Einen jungen, der polniſchen Sprache 
mächtigen 


Bureauvorſteher 
. Rechtsanwalt, Ofterode O. /pr. 


Mehrere Schneidergeſellen 


können eintreten bei 
A. Kühn, Schneidermſtr., Schillerſtr. 20. 


Für mein Getreide Commiffions: 
geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
S. Rawitzki, Brückenſtr. 8. 


:!:: ͤ otr 
Einen ordentl., nüchternen, unverheiratheten 


Pferdewärter 


ſucht M. Palm, Stallmeiſter. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 


zwei tüchtige Arbeiterinnen, 


die mit dem Garniren vollſtändig vertraut 
fein müſſen. D. Henoch. 


Ticht.Röchinnen, Auen et, 


erhalten v. 1. refp. 15. Octbr. Stellung durch 
Miethsfrau A. Ratkowska, Hundegaſſe 9, part. 


Ein älteres Mädchen 


für e Kinber geſucht bei 
S. Leiser, Altſtädtiſcher Markt. 


Ein Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht Kloſterſtr. 11, 1. 


Turnfahrt nach Weich ſelthal. 


von heute ab 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt 


| Halbjährl. Kurſus, I. und II. Kl. Beginn 


Turn- AH werein. 


Sonntag, den 18. September: 


Abfahrt vom Hauptbahnhof nach Schirpitz 
12 Uhr 3 Minuten. — Gäſte erwünſcht. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ꝛc. 
Der Vorstand. 


für Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Breiteſtr. 23. 


den 3. Oktober. Näheres durch die Proſpekte. 
Clara Rothe, Borftefjerin. 


Privat-Unterricht 


ertheilt Elma Rothe, Brauerſtr. 23, II. 
Vom 21, September ab wohne ich in 


dCulmſee BE 


Brendel, Viehändler. 


Phofographiſches Atelier 


P. Goerner. 
Inhaber: O. Kleiner. 
Brückenſtraße 15. 


Gelegenheits kauf. 


Auffallend billig. 


Geſtickte Hoſenträger, 


angefangen, muſterfertig und fertig garnirt 


bei 
A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 
Zum n Ankauf von 


Maſchinen, Brennereien, 


Fabrikeinrichtungen 


zum Abbruch empfiehlt ſich 


J. Moses, Bromberg. 


Eiſen⸗ und inenhandlung. 
Locomobilen ſtets vorräthig. 


er seine Kinder 


vor Nassliegen, Wund- 
werden und Erkältung 
schützen will, benütze die all- 
seits ärztlich empfohlenen 


4 


Sonnabend, den 17. September. 


Im grossen Saale des Artushof. 


Recitation 


des Königlichen Schauspielers 


A. Engels. 
„Medea“ 


von Grillparzer. 

Preise der Plätze: Nummerirter 
Platz 75 Pfg., Stehplatz, Schüler und 
Schülerinnen 50 Pfg. 

Vorverkauf bei Herrn Duszynski, 
" Kassenöffnung 7¼, Anfang 8 Uhr. 


RESSOURCE. 


E Victoria - Garten. 3 


Letztes Sommerfeſt 


am Sonnabend, den 17. d. Mts. 


Krieger fechtanstalt. 
Sonntag, den 18. September 1892, 


Großes Volks⸗ 
uStiftungsfeſt 


Wiener Café in Mocker. 
CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Pfefferkuchen- und Blumenverloosung. 


Aufſteigen 
eines Nieſenluftballons. 


Großartigſte Tombola. 


Gewinne: 
Mur lebende Gänſe, Enten ze. 
== Anfang präziſe 4 Ahr. 
Zum Schluß: 


++ \ 

E Tanzkränzchen. = 
pro Perſon 25 Pf. Mitglieder 

Entrée des Krieger⸗ und Landwehr⸗ 
vereins zu Thorn, wenn dieſelben mit Abe 
zeichen verſehen ſind, zahlen für ſich und ihre 
Angehörigen 15 Pf. a Perſon. Kinder 
unter 12 Jahren in Begleitung Erwachſener 
frei. Nur Mitglieder haben unter Vor⸗ 
zeigung der Jahreskarte pro 1891/92 für 
ihre Perſon freien Eintritt. e 
Zaurtritt für jedermann. 


pS om 


N Settelnlagen ausRosshaargewebemitWasser- | wD, gate 
ers Ve 1715 Grössen zu Mk. 5.00 und — Der Vorſtand. Vorſtand. ER 
. 71,00 stets vorrathig, ; 
Beschreibung gratis und franko. Kirchliche Nachrichten. 
F. Maussner, Nürnberg. Aktſtädt. evangel. Kirche. 
Frisches fettes Rossfise) Fe Am ee 9 + e 
„Morgens r: Herr Pfarrer Stachowitz. 
'TISCIOS, Altes MOSSIGISCL “e, 7. Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird] Nachher Beichte: Derſelbe. ; 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- Neuſtädt. evang. Kirche. 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein Sonntag, den 18. September 1892, 
echtenApotheker Radlauer’schen Hühneraugen- | Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
mittel (d. i. Salicylcollodium) sicher und] Vorm. 91/, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. ga. 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot] Kollekte für den Kirchbau der St. Georgen. 
in Thorn bei Apotheker Mentz. Gemeinde. 
Vorm. 11½ Uhr: e 
+ Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
Züdiſche Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Pfefferkorn. 3 
Evangel.-luther. Kirche. 
2 14. Sonntag n. Trinit., den 18. Septbr. 1892. 
7 5 Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 18. September 1892. 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt in der 
9 Schule zu pe Prediger Pfeffer? 
in deutſch und hebräiſch err Prediger Pfeſſerkorn. 
mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
$ ; ? Sonntag, d. 18. Septbr. 1892 (14.1. Trinit.).. 
100 an ee ee Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
4 U 7 , y 
fr in eps rang un nie |, Sango! Gemeinde it Pongo, 
um rechtzeitige DeRellung die Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Buch- u. Accidenz-Druckerei en Gemeinde in Otttotfgi 
Evangel. Gemeinde in otſchin. 
Th. Ostdeutsche Zig. 14. Sonntag n. Trinit., den 18. Septbr. 1892. 
Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Schule. 
Thorner Marktpreiſe 
am Freiag, 16. September 1892. Reichlich beſchickt. 
Igniedr. ſhöchſt. ae A TT 
|" 555 | Preis. 3 
Rindfleiſch (Keule) | Milo [—90| 11— ||| Enten Paar | 2 —| 250 
. (Bauchfl.) > —/90/—|— 1 Hühner, alte . 2/20/—|— 
Kalbfleiſch . 1j—|—|— . junge . 1/201—|— 
Schweinefleiſch . 1— 1/20 [ Tauben D —|65|—|— 
Hammel fleifd . 1: —/ 1/20 Butter Kilo 2 —1 2/40 
Geräucherter Speck . 1/70] 1180 ] Eier Schock | 240] 2160 \ 
Schmalz . 1160/—|— Kartoffeln Zentner] 1/40] 1/50 
Karpfen . —|—|—|— || Kohlrabi Mandel |—20/—|— 
Aale » 1/80} 2\— [| Blumenkohl Kopf — 30— 40 
Schleie : 11—/—|— || Wirfingfohl 2 — 51-115 
ander . —|—|—|— Weißkohl . — 5 — 10 
Fecht . 1——— [| Zwiebeln Pfund — 10—— 
Barbinen . —|70i—|80 ] Mohrrüben . — 5l—| 6 
Breſſen , —/80]—|— | Gurten Mandel — 20 — 50 
Barſche D —|80|—|— Grüne Bohnen Pfund |—|20j—\— 
Karauſchen . — 80 — Wachsbohnen . —|—|—|— 
Weißfiſche . —|20]—|30 Ni Aepfel , —|15|—|20 
Krebſe Schock 1 — 3.— Birnen . — 20ʃ— 25 E 
Puten Stic j—|—|—|-- Pflaumen , — 8 .— — - 
Ganje 5 3] 3/7 Preißelbeeren iter — 40 — 


Thorner Ditventigjen Seitung” (D. Schſrmeth in Thorn. 


NS J iA — En eee 


